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Rede von Frau Dehgahn 
 

 

Liebe Freunde und Weggefährte,  

ich möchte Sie ganz herzlich grüßen. Zum Schutz der Menschenrechte sind Sie von 

verschiedenen Städten und Ländern hierher gekommen und an diese Versammlung 

teilgenommen. Sie beobachten und halten Ausschau nach Verletzungen der Menschen-

rechte, um sie öffentlich anzuklagen. Sie arbeiten für die Achtung der Menschenrechte. 

Als aller Erste bete ich zum gütigen Gott für den Erfolg aller Menschen, die diesen Weg 

gehen und sich das Ziel gesetzt haben, den Willen Gottes auf der Erde zu verwirklichen. Der 

Wille Gottes ist Freiheit, Gerechtigkeit und Frieden. Ich bedauere sehr, dass in einem Land, 

in dem behauptet wird, dass religiöse Werte und Menschenwürde Leitmotive sind, Ereignisse 

vorgekommen sind, die in keinem Zusammenhang mit Gott oder einer göttlichen Religion 

stehen.  

Im Namen meines Ehemannes Abdolfattah Soltani und meiner Familie danke ich herzlich 

allen Menschen, die sich für die Anerkennung der Menschenrechte einsetzen. Ganz 

besonders danke ich der Stadtverwaltung in Nürnberg und Herrn Oberbürgermeister. Auch 

möchte ich der Jury ganz herzlich danken.  

Meine schönsten, reinsten und tiefsten Emotionen widme ich allen Menschen, die ihre Zeit 

und ihr Engagement dafür einsetzen, dass die Botschaft der Unterdrückten weltweit gehört 

wird. Ich bin sicher, dass sie Erfolg haben werden.  

Ich hoffe, dass alle Menschen, die über diese Menschenrechtsverletzungen informiert 

werden sich dieser Botschaft anschließen:  

„Schließe dich uns an du Lieber, 

  denn niemals kann dieser gemeinsame Schmerz  

  behandelt werden, wenn wir alleine bleiben „ 

 

Und denken wir an den iranischen Dichter Saadi, der gesagt hat:  

 

Die Menschenkinder sind 

wie eines Leibes Glieder 

aus einem Stoff erschaffen 

und einander Brüder. 

Hat Leid nur ein einziges Glied erfasst, 

so bleibt den andern weder Ruh noch Rast. 


